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Mgemetne

Organ ber fdjtoctjenfdjen %xmtt.
__TII. gotjtfianci.

per „djnitt}. Wlit5r}eitfd)nft XLVII. 3atirgang,

©afel. 22. October 1881. __r. 43.
„fdjeint in „öefjcnttidjen ÏRummern. Ser SBreiâ per ©emefter ift franto burdj bie ©ctjtoeij gr. 4.

Die SBefteiïungen Werben bireft on „Sentit Snjtoabe, „rlaqsbuojbanaliinii in Jafet" abrefftrt, ber SBetrag roirb bei ben

auStoärtigen Sfbonnenten burdj SRadjnatjme errjoben. Snt Stuâlonbe netjmen alle SBudjcjaublungen SBefteiïungen an.
SBerantlBortlidjer SRebaïtor: Dberftlieutenant bon ©tgger.

3nl)BÜ: ©Inige« jur Snflruftlon unfetet Äaoaderic. — SBom Sruppenjufammenjug bel Sffiot. (gottfcfeung.) — 8. ©cfjätfet :

SDie SPflidjten be« fcbweijeilfdjcn Sfficfjtmannc«. — Slbgenoffenfdjaft : „tldjt be« Senttalfomlte'« bc« eibg. Unteiofftj(cr«»cre(n« pto
1880—1881. (©djlup.) — Slu«lanb: Deftetteidj: ©ptengübung bet ®eniettuppc in Sffiien. Snglanb: SDer wabre Sffierttj bet cng>

Itfdjen SBolunteer«. Stalten : ®ebirg«artltterie««Uebungcn. — SBetfdjlebene« : SDfe gtopen Stuppenûbungcn. Jpauptmann Äornabtna.

einiges jur 3inftntftion unferer $atoaUerte.
(SBotttag, gebalten am eibg. Dfpjlet«feft 1880 in ©olottjurn

»on ©tab«fjauptmaiin SW ait w al b ct.)

„üerroärte ift man bemütjt, bie Äriegetüctjtigfett
ber Struppen auf'ê §>ödjfte ju fteigern. „enn bieâ

bei una bei ber einen ober anbern «„affengattung
für unfere bertjältniffe fojufagen alâ erreidjt be*

jeidjnet roerben fann, fo tann man eê nictjt bei ber

Äaoallerie unb ti roirb auetj nie in bem ÜJcafee

roie bei anbern Sffiaffengattungen ber galt fein tön*

nen. gragen mir uni roarum, fo mûffen roir ant*
roorten : SDer £>auptgrunb liegt in ber Snftruftion
refp. in ber gtit, roeldje für biefelbe gu ©ebote

ftetjt.
SBir »erlangen com Äaoaüeriften für baê ©e*

feetjt etnen guten Steuer, roir oerlangen baêfelbe

in ertjöljteni „cafee für ben roidjtigften SDienft ber

Äaoallerie, ben „adjridjten* unb «Sidjertjeitêbienft.
SDort foU er fidj felbftftänbig ju beroegen roiffen,
er foli feine Slufgabe in Dtücfftdjt auf feine unö
beê Sßferbee Äraft unb Seiftungêfâljigfeit möglictjft
gut ju lefen oermögen. SDiefe Setbfiftânbigfeit
aber, bie in erfter Sinie auf bem bferbematerial
unb in ber guten auêbilbung beffelben, unb in jroei*
ter Sinie in ber ^nteüigenj beê „canneê, in ber

©eroanbttjeit beffelben alo Leiter berutjt, ju biloen,
erforbert eine längere Snftrufttonëjeit ale fie an=

bere SBaffen bebürfen. SSergleidjt man biefe feft*
ftetjenbe Sttjatfadje mit ber ^nftruftïonêjeit unferer
Äaoaüerie, fo ift ^ebermartn erfidjtlidj, bafe biefe

in SJtucffidjt auf ben ju oerarbeitenben Stoff einer«

fette, ale anberfeitê rüctfictjtlictj ber Snftruftionê*
jeit anberer SBaffen oiel ju furj bemeffen ift.

©emâfe Slrt. 107 ber „Wilitârorganifation oom
13. Sffiintermonat 1874 beträgt bie Snftrufttonêjeit
für bie ÄaoaUerte.SJtefrutenfdjulen 60 Stage, bieje*

nige ber infanterie nadj Slrt. 103 45 Stage unb

enblidj bieienige für bie Slrtiüerie gemâft Siri. 113
55 Stage. (Sé rourbe bemnadj bie SJtefrutenfdjule
ber infanterie bejüglidj ber frütjern __ilttärorga=
nifation um 15 Stage, biejenige ber „rtiUerte um
13 Stage oerlängert, roätjrenbbem bie ^nftruftionê*
jeit für bie Äaoatterie fidj gleidj geblieben ift. SDie

ïrietîwifdjeu Çreigniffe ber ^a^re 1870 unb 1871
gaben ben 3JmPU„ ju unferer neuen „cilitärorga*
nifation. SDie rapiben ©rfolge ber beutfdjen «_af«=

feu roeeften baê SSeroufetfein, bafe bie ^nftruftione*
jeit unferer infanterie unb Slrtiüerie audj für
unfere befdjeibenen SBettjältniffe ju furj bemeffen
fei, batjer Derlängerte man biefelbe. 28ar bieê nun
bei ber Äaoaüerie nidjt ber gaü, fo glaubte man
ben ertjötjten Slnforberungen, roeldje auê ben gteU
djen SBatjrnetjmungen an fie gemadjt toerben mufj««

ten, baburdj entgegen ju fommen, bafj man ben

Import beutfdjer Sßferbe befdjlofe, ba jener Ärieg
jur ©enüge bargettjan tjat, bafe bie Äaoaüerie meljr
roie je mit Sßferben beritten fein mufe, bie grofee

Äraft, SBeroeglidjfeit, Sdjneütgfeit unb „uêbauer
in fidj oereinigen mûffen, (Sigenfdjaften, roeldje
unfere inlänbifdjen Sßferbefdjläge, mit betten bie
Äaoaüerie oorbem beritten gemadjt rourbe, nictjt
befiljen. SDiefe Slenberung roar abfolttte _otljroen«=

bigfeit, aber biefe lefetere bebingt nottjgebrungen
unb unmittelbar eine SBerläitgerung ber ^nftruf*
tionêjeit. SDie spferbe, roie fie frûtjer in unfern
•Sdjroabronen eingereitjt roaren, rourben Jeroeilen

oon ben einjelnen Steuern gefteüt unb, mit feljr
roenigen „uênatjmen, im ^nlctnbe befdjafft. SDie

meiften biefer Sßferbe rourben fdjon oor (Stntritt in
bie „efrutenfdjuten, nodj ju jung, ju SJMoatjroecfen

benufet unb famen fie bann in bie 9xefrutenfdjulen,
fo roar eine „bridjtung berfelben für ben SJteitbienft
in golge beê frütjeren unb ju frütjen ©ebraudjeê
bei ungenügenber gütterung, tjauptfädjlidj aber in
gotge ber nieberen Slbfunft feine fo fdjroierige, ba*
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Einiges zur Instruktion unserer Kavallerie.
(Vortrag, gehalten am eidg. Oifiziersfest 1880 in Solothurn

»on Stabshauptmann Markwalder.)

Allerrvörts ist man bemüht, die Kriegstüchtigkeit
der Truppen auf's Höchste zu steigern. Wenn dies

bei uns bei der einen oder andern Waffengattung
für unsere Verhältnisse sozusagen als erreicht
bezeichnet werden kann, so kann man es nicht bei der

Kavallerie und es wird auch nie in dem Maße
wie bei andern Waffengattungen der Fall sein

können. Fragen wir uns warum, so müssen wir
antworten: Der Hauptgrund liegt in der Instruktion
resp, in der Zeit, welche für dieselbe zu Gebote

steht.

Wir verlangen vom Kavalleristen für das
Gefecht einen guten Reiter, wir verlangen dasselbe

in erhöhtem Maße für den wichtigsten Dienst der

Kavallerie, den Nachrichten- und Sicherheitsdienst.
Dort soll er sich selbstständig zu bewegen wissen,

er soll seine Aufgabe in Rücksicht auf seine und
des Pferdes Kraft und Leistungsfähigkeit möglichst

gut zu lösen vermögen. Diese Selbstständigkeit
aber, die in erster Linie auf dem Pferdematerial
und in der guten Ausbildung desselben, und in zweiter

Linie in der Intelligenz des Mannes, in der

Gemandlheit desselben als Reiter beruht, zu bilden,
erfordert eine längere Jnstruktionszeit als sie

andere Waffen bedürfen. Vergleicht man diese

feststehende Thatsache mit der Jnstruktionszeit unserer

Kavallerie, so ist Jedermann ersichtlich, daß diese

in Rücksicht auf den zu verarbeitenden Stoff einerseits,

als anderseits rücksichtlich der Jnstruktionszeit

anderer Waffen viel zu kurz bemessen ist.

Gemäß Art. 107 der Militärorganisation vom
13, Wintermonat 1874 beträgt die Jnstruktionszeit
für die Kavallerie-Rekrutenschulen 60 Tage, diejenige

der Infanterie nach Art. 103 45 Tage und

endlich diejenige für die Artillerie gemäß Art. 113
55 Tage. Es wurde demnach die Rekrutenschule
der Infanterie bezüglich der frühern Militürorga-
nisalion um 15 Tage, diejenige der Artillerie um
13 Tage verlängert, währenddem die Jnstruktionszeit

für die Kavallerie sich gleich geblieben ist. Die
kriegerischen Ereignisse der Jahre 1870 und 1871
gaben den Impuls zu unserer neuen Militärorganisation.

Die rapiden Erfolge der deutschen Waffen

weckten das Bewußtsein, daß die Jnstruktionszeit

unserer Jnsanterie und Artillerie auch für
unsere bescheidenen Verhältnisse zu kurz bemessen

sei, daher verlängerte man dieselbe. War dies nun
bei der Kavallerie nicht der Fall, so glaubte man
den erhöhten Anforderungen, welche aus den gleichen

Wahrnehmungen an ste gemacht werden mußten,

dadurch entgegen zu kommen, daß man den

Import deutscher Pferde beschloß, da jener Krieg
zur Genüge dargethan hat, daß die Kavallerie mehr
wie je mit Pferden beritten sein muß, die große
Kraft, Beweglichkeit, Schnelligkeit und Ausdauer
in sich vereinigen müssen, Eigenschaften, welche

unsere inländischen Pserdeschläge, mit denen die
Kavallerie vordem beritten gemacht murde, nicht
besitzen. Diese Aenderung mar absolute Nothwendigkeit,

aber diese letztere bedingt nothgedrungen
und unmittelbar eine Verlängerung der

Jnstruktionszeit. Die Pferde, wie sie früher in unsern
Schwadronen eingereiht waren, wurden jeweilen
von den einzelnen Reitern gestellt und, mit sehr

wenigen Ausnahmen, im Jnlande beschafft. Die
meisten dieser Pferde wurden schon vor Eintritt in
die Rekrutenschulen, noch zu jung, zu Privatzwecken
benutzt und kamen sie dann in die Rekrutenschulen,
so war eine Abrichtung derselben für den Reitdienst
in Folge des früheren und zu frühen Gebrauches
bei ungenügender Fütterung, hauptsächlich aber in
Folge der niederen Abkunft keine so schwierige, da-
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